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„Wir glauben an die Unfehlbarkeit der Liebe und an die Macht des Geistes und daran, dass der Mensch mit der Macht der Liebe seinen Geist so konditionieren kann, dass die Erde und das gesamte Weltall zu einem Paradies werden.“


Ursula W und Jan-Christoph Ziegler, Geschichtenerzählerin, Autoren, Workshopleiter, Künstlerin, leben und arbeiten gemeinsam als Medizinfrau und Lebens-Coach.


„Unser Schwerpunkt war und ist die Liebe zu allem was ist und unsere Lebens-Philosophie ist für uns gelebte Wirklichkeit. In diesem Sinne ‚lebenlieben‘ wir unsere Arbeit.“




In diesem Buch werden verschiedene Informationen zum Thema Bewusstseinserweiterung und Energiearbeit genannt, die nach bestem Wissen und Gewissen geprüft sind. – Die Autoren respektieren alle Menschen, Religionen und Weltanschauungen und lehnen jede Art von rassistischen Voreingenommenheiten und Propaganda ab, komme diese von konfessioneller, politischer, wirtschaftlicher oder ideologischer Seite. – Die Autoren gehören keiner Religionsvereinigung, Sekte o.ä. an, bzw. vertreten keine solche. Jegliche Verantwortung gegenüber/ aus Missverständnissen und deren Folgen, die aus oberflächlichem, unvollständigem oder voreingenommenem Lesen dieses Buches entstehen könnten, sowie Schäden jeglicher Art, die sich aus dem Gebrauch dieser Informationen ergeben, lehnen die Autoren und der Verlag ab. – Bitte übernehmen Sie Eigenverantwortung für Ihr Handeln und persönliches Wohlergehen.




Für die Kinder dieser Welt,


die Kinder des neuen Jahrtausends und ganz


besonders für die Erwachsenen dieser Welt –


als sie noch Kinder waren.


Denn sie sind viel näher an der Wahrheit,


als sie denken.


»Der größte Zauberer, Magier,


den die Menschheit hatte, war Jesus.


Er hat die Toten wieder lebendig gemacht.


Er war ein wirklicher Meister.


Räumt mit den Irrtümern auf!«


Erique





Fürst der Dunkelheit, König des Lichts


Ursula W Ziegler (2002)


Fürst der Dunkelheit,


meine Angst ist bei dir, verwahre sie gut.


Herr der Dunkelheit,


meine Minderwertigkeit hütest du,


und ich weiß, du machst es gut.


Auch meine Schwächen ließ ich einst bei dir liegen,


ich weiß, sie sind in guten Händen.


Fürst der Dunkelheit,


dass du so gut mich verwaltest, dafür danke ich dir,


dafür liebe ich dich.


Ich weiß um dich und dass du da bist,


das macht mich stark.


Vor dir brauche ich mich nicht zu fürchten,


geliebter Teil von mir.


König des Lichts,


Verwalter aller meiner Dinge.


Bei dir weiß ich mich geborgen.


Du bist meine Zuversicht, meine Hoffnung.


Du bist mein Glaube und mein Vertrauen.


Du bist mein Können und mein Wissen,


ohne dich ist selbst der Fürst der Dunkelheit machtlos.


König des Lichts,


bei dir liegt meine Liebe.


Du machst mich groß und stark,


schenkst mir alles, was ich benötige,


selbst in deinem Schatten liegt noch Süße.


Du vergisst mich nie,


gewährst mir Raum und Zeit


und was du forderst,


ist nur bedingungslose Liebe für mich.


König des Lichts,


mein ureigenes Wesen bist du.


Als König des Lichts lebe ich jetzt,


und meine Fürsten dienen mir ergeben.


So kann ich im Licht meiner Liebe sein,


in mir selbst zu Hause.


König des Lichts,


der ich bin,


ich achte dich in meiner Liebe für mich.




Ein persönliches Wort zu Beginn


Von Ursula W Ziegler


Bei unserer Arbeit im Bereich Geistkommunikation ging es darum, mich mit Energien verschiedenster Art zu verbinden und mich als, »Sprachrohr« beziehungsweise »Gastgeberin« zur Verfügung zu stellen. In meiner ehemaligen beruflichen Tätigkeit kam ich jedoch jahrelang immer wieder mit Menschen in Kontakt, die ihre mentalen Fähigkeiten missbrauchten und mitunter fragwürdige Methoden anwandten. Auch begegneten mir in meiner Praxis immer wieder Personen, welche die Realitätsebenen – zum Teil durch Missbrauch – nicht mehr richtig unterscheiden konnten. Und so blieb über weite Strecken die Vorsicht bei meiner eigenen mentalen Arbeit sehr stark im Vordergrund und behinderte diese zum Teil. Hatte ich doch in den Jahren zuvor immer wieder Beispiele für das vorgefunden, »was alles schief gehen kann«, was dazu führte, dass ich eine ganze Menge Respekt vor dem mentalen Bereich hatte. Doch konnte und wollte ich nicht immer die Augen vor meinen Fähigkeiten und Begabungen verschließen, und so begann ich mich zögernd auf diese neuen Erfahrungen einzulassen.


Mit der Zeit lernte ich, dass der Wechsel der Bewusstseinsebenen und das Verbinden mit Energien nichts Gefährliches oder Riskantes beinhaltet. Vielmehr geht es darum, die Angst hiervor abzulegen und zu überwinden – oder sollte ich besser sagen: die Angst vor dem, was uns in den Schulen nicht beigebracht wurde, und letztendlich auch die Angst vor uns selbst abzulegen und zu überwinden?


Heute ist es für mich eine große Freude und Glück meine Fähigkeiten und Begabungen gezielt einzusetzen, die Verbindungen mit den Energien, die mit mir beziehungsweise uns sprechen, zu genießen und die Erfahrungen und das Wissen mit viel Freude an andere Menschen weiterzugeben.


≈≈≈


Von Jan-Christoph Ziegler


In meinem Leben wollte ich ganz hoch hinaus und ich hatte – so glaubte ich – die entsprechenden Weichen dafür gestellt. Doch dann ging es für mich erst einmal bergab, tiefer und mitunter steiler bergab, als ich aufgestiegen bin.


Heute, nach einer intensiven und lehrreichen Zeit, weiß ich, dass ich selbst der Verursacher meines Glücks war, in dem Fall meines »Unglücks«. Irgendwann in dieser nicht ganz einfachen Zeit, als es darum ging, den Scherbenhaufen zu beseitigen, da wünschte ich mir, dass alles ganz leicht und spielerisch, ja ganz einfach in meinem Leben gehen soll. »Mit etwas Zauberei und Magie müsste doch alles Alte, alles Schwere, müsste doch dieser gesamte alte Mist auf einmal wegzuzaubern sein«, so schweiften meine Gedanken umher.


Irgendwann bei unserer Arbeit im Bereich der Geistkommunikation gesellte sich Erique zu uns. Und ab diesem Zeitpunkt war vieles für uns nicht mehr so wie zuvor, wurde alles anders! – Die Einweihung in die Hohe Kunst der Magie begann!


Aus den gemeinsamen Gesprächen mit Erique entstand dieses Buch.


≈≈≈




Prolog


Von Erique


Ich bin gekommen, weil ich gerufen wurde. Ihr wolltet es spielerisch, leicht und einfach. Ich kann von mir behaupten, dass ich das wohl bin. Ihr wolltet mit einem »Simsalabim« alles wegzaubern. Doch zuvor muss ich wissen, ob ihr wirklich bereit dafür seid, ob ihr wirklich bereit dafür seid, diesen Weg zu gehen.


Wenn einer etwas beherrscht, was der andere nicht kann, so wird jener mitunter neidvoll und eifersüchtig. Wenn es gar Dinge sind, die man nicht so ohne weiteres greifen kann, bekommen jene Angst, die nicht glauben wollen und nicht an sich selbst arbeiten möchten.


Du, meine liebe Gastgeberin, kamst über die Hypnose, das autogene Training zur Magie. Du hast die Bereiche des Mentaltrainings kennen gelernt, die Ebenen von Reiki und anderem – und hast immer noch Angst? Als du dir deinen ersten Rock selbst genäht hast, hattest du Bewunderer und Neider. Hast du deshalb aufgehört zu nähen? Du hast die Bereiche des Geistes auf vielerlei Arten bereist. Erinnerst du dich noch, wie überrascht du warst, dass die Magie dir ganz leicht von der Hand geht? Genau wie heute warst du damals, vor langer, langer Zeit, in diesem Bereich tätig. Erinnere dich daran, wie leicht es dir ging, wie selbstverständlich dir alles war. Obwohl du weißt, wie alles geht, hast du Angst, und jetzt willst du von Null auf Einhundert, sofort.


Du erklärst es dir und den Kleingläubigen mit sehr viel Hintergrundwissen, mit sehr viel Rationalität. Doch was du tust, was du vorhast, ist reine Magie. Es war zu allen Zeiten so. Es ist nichts Magisches daran, wenn du dir etwas erschaffst, rein aus deinem Geist. Die größten Zauberer haben so gewirkt, die großen Priester aller Epochen. Was machst du? Du benutzt deine Werkzeuge nicht. Deine Angst lässt dich am Sessel kleben. Erinnere dich.


Du musst nicht meinen, junger Mann, dass du nicht dabei warst. Wenn du die Magie beherrschst, und du hattest das Wissen und du hattest diese Fähigkeit, dann beachte auch die Selbstsucht. Sie ist die größte Versuchung eines jeden Menschen. Was du heute hast, ist eine andere Zeit. Ganz gleich was für einen Namen ihr diesem Kind gebt, was ihr lernt, ist die »Hohe Schule des Lebens» und dies ist reine Magie. Die Hohe Kunst, denn eine Kunst ist es, das Ego dabei ganz klein zu halten. Wie jeder Schüler und wie jeder Meister müsst auch ihr eure Kunst können und deshalb üben. Zu allen Zeiten bedurfte es einer klaren, geraden Persönlichkeit.


Die niedrigen Mächte, die niedrigen Instinkte des Menschen, ihr kennt sie, sie zu beherrschen ist das wichtigste Stück.


Was ihr heute habt, ist die Unterstützung der ganzen Erde. Das gab es noch nie! Das Zeitalter ist anders, der Intellekt der ganzen Menschen ist verändert, und das gereicht euch zum Vorteil. Aber glaubt nicht, dass man euch nicht mit Hexerei in Verbindung bringt. Die »Kleinkariertdenker«, die »Kleingläubigen« und die »Hosenscheißer«, die gibt es immer noch. Aber die Zeit ist reif, das habt ihr selbst erkannt.


Um die Menschen von der Wahrheit abzuhalten – und die Wahrheit ist, dass es wirklich absolut jeder könnte – hat man begonnen, den Menschen Angst zu machen vor den dunklen Mächten, dem Teufel. Welche Hölle soll es denn überhaupt geben, die der Mensch sich nicht selbst ausdenken kann??


Wenn ihr schon dabei seid aufzuräumen, dann räumt auch darin auf. Und solltet ihr das Gefühl haben, ihr müsst kämpfen, dann nicht gegen dunkle Kräfte, sondern gegen kleinkariertes Denken, gegen Neid und Eifersucht.


Das Einzige, was euch dabei helfen kann, all diese Kämpfe zu überstehen, ohne Schwierigkeiten für euch zu überstehen, das ist die Liebe. Diese »kleinkarierten Engdenker«, die ein Gänseblümchen für eine riesige Landschaft halten – nichts gegen Gänseblümchen, sie sind sehr schön – aber jene, die denken, dass dieses kleine Blümchen die ganze Welt wäre, liebt sie trotzdem, habt Nachsicht mit ihnen und geht euren Weg, gehe deinen Weg.


Der Stab eines Magiers ist sein verlängerter Arm. Spiele damit, experimentiere herum1. Schärfer als ein Schwert kann ein solcher Stab werden und deine Hand härter als jeder Stahl. Aber du, meine liebe Gastgeberin, musst dich endlich zu dem bekennen, was du bist und was du warst, genau wie du, mein Freund, sowie jeder andere Mensch.


Der größte Zauberer, Magier, den die Menschheit hatte, war Jesus. Er konnte die Toten wieder lebendig machen. Er war ein wirklicher Meister! Räumt mit den Irrtümern auf! Und wenn dir einer Angst macht, überprüfe, warum er es tut. Mit einem Messer kann ich Brot schneiden. Ich kann dich aber auch töten. Es kommt darauf an, was ich damit tue. Versteht ihr das, was ich euch sagen will? Es wird immer welche geben, die versuchen, die Menschen, die sich aus dem Sumpf der Unbewusstheit erheben, ein Bein zu stellen, die versuchen werden, alles zu widerlegen, was vorgebracht wird, die dir sogar deine eigenen Erfahrungen streitig machen. Aber das ist kein Grund nichts zu tun, denn es gibt mehr als genug Menschen auf dieser Erde, die darauf warten, dass sie es hören, dass sie es sehen, es geht!


Heute ist die breite Masse dafür bereit und empfänglich, in früheren Zeiten waren es nur der Adel und die gelehrten Leute. Manch einfacher Mann oder Frau hatte diese Gabe, aber für einen Herren von Adel ist es meist ein Leichtes gewesen, diese Personen auszuschalten. Es kümmerte sich kaum einer darum. Und was die Kirche mit dem Feuer nicht erreichte, das besorgten andere. – Mancher brauchte ein Zubrot, ein paar Taler hier und ein paar Dukaten dort, und alles war geregelt. Heute braucht ihr das Brimborium nicht mehr. Die Zeit ist reif und sie ist voller Bewusstsein – das gab es vor einigen Jahrhunderten noch nicht.


Kein »Hokuspokus«, sondern nur bewusstes ein. – Ich bin Magier, Zauberer, göttliches Bewusstsein. Mehr ist es nicht. Es ist leicht, zart, es ist wie Engelshaar.


Seid gegrüßt, junge Meister!


≈≈≈





1 Vgl. »Der Stadt-Schamane« von Serge Khalil King, Lineares Kimana, (Seite 172 ff.).




Erster Teil




I.


Würdest du gerne zaubern? Würdest du gerne mit einem »Simsalabim« alles verändern? Oh, ich kann gut verstehen, wenn du jetzt gerne »Ja« sagen würdest. Aber bis dorthin ist es ein Stück Arbeit – bist du bereit hierfür?


Als es die Schule noch nicht gab, da lernten die Menschen durch praktische Arbeit. Es gab manchen dabei, der von wissenden Familienangehörigen unterrichtet wurde. Es waren solche, die sich Zeit nahmen für das Kind. Es war aber auch eine Zeit, als die Massenproduktion der Kinder noch nicht stattfand. Die Menschen hatten schon einen großen Teil ihrer Bewusstheit eingebüßt, aber etwas war noch übrig geblieben. So bekamen die Kinder beigebracht, wenn sie das entsprechende Alter hatten, dass sie nicht ein Produkt des Zufalls sind. Die Mädchen und die Jungen wurden gelehrt, dass sie Herr ihres Körpers sein können. Aber es gefiel einigen nicht, dass das einfache Volk solche Dinge beherrschte: mit den Pflanzen reden, zu wissen was gut ist, um ein langes Leben zu haben, auch zu wissen, wie man die Manneskraft stärkt oder den Zyklus der Frau verändert, wie man reisen kann, ohne jemals aus seinem kleinen Ort zu verschwinden. So mancher einfache Landmann hatte reiche Ernte. Er stand mit den Geistern der Pflanzen und Tiere in Verbindung. Die aufkommende Obrigkeit hat das nicht gerne gesehen. Noch älteres Wissen wurde gesammelt und in ganz speziellen Kammern gelagert, ihr nennt sie Bibliotheken. Du würdest erfreut sein, eine solche Kammer zu sehen. Es ist sehr viel Wissen darin.


Manchen war es egal, ob die Erde rund ist oder eckig. Sie wussten, dass sie sind, und dass sie alles von ihrem Schöpfer bekamen, was sie brauchten. Ein solcher Mensch ist für eine Kirche, nein, für einen Kirchenfürsten oder einen Kaiser unbequem. Du weißt selbst, wie soll er ihm Steuern abnehmen, wenn er alles in direkter Form von seinem Schöpfer bekommt? Nun, man fand Mittel und Wege, und das weißt du sicher selbst, um diese Dinge als teuflisch zu bezeichnen und die Menschen das Vergessen zu lehren. Der Fortschritt der Technik war eine wunderbare Errungenschaft, um den Menschen ganz von seiner Fähigkeit, mit der Natur im Einklang zu sein, abzubringen.


Es sind immer wieder die alten, die gleichen Seelen, die dieses Spiel betreiben. Sie kommen immer wieder. Heißen heute so und morgen so und haben immer das gleiche Ziel: Regieren und Macht. Wenn sie wüssten, wie klein sie sind, trotz all ihrer Macht in ihren Fingern.


Ich möchte dir erzählen, wozu der Mensch, wenn er sich bewusst wird, wirklich fähig ist.


Immer wieder bin ich tief bewegt, wenn ich die Tiefe erkennen kann, die Tiefe des Bewusstseins, auch die Erkenntnisfähigkeit, deren der Einzelne fähig ist. So nach und nach versteht es der Einzelne und in immer stärkerem Maße auch die Masse, zu forschen und zu fragen, neugierig zu werden. Und dieses Neugierig-Sein auf die Interessen der anderen Kulturen hat den überheblichen Menschen hier in dieser westlichen Welt doch etwas nachdenklich gemacht. Feuerlauf wurde zu etwas Salonfähigem, ja fast an jeder Straßenecke wird das schon angeboten. Grenzen überschreiten, das kann man damit – der erste Weg zur Erkenntnis.


Was geschieht, wenn du über Feuer gehst, über glühende Kohlen? Der Ängstliche verbrennt sich seine Füße, der Vorsichtige hat so viel Angst, dass er keinen Schritt gehen will – auch er verbrennt sich. Und beide, der Ängstliche wie der Vorsichtige, verbrennen ihre Seelen: Sie haben Angst, aus ihrem Gefängnis auszubrechen, sehen sie doch am Beispiel der anderen, dass es geht. Der Wagemutige, der nicht nur glaubt und vertraut, sondern weiß, der schafft es. Er schafft es, er erweitert seine Grenzen damit und erkennt: »Da geht noch mehr!«


Damit es aber nicht zu viele Wagemutige werden, braucht man ein bisschen Öffentlichkeitsarbeit. Hier ein paar, die Blasen an den Füßen haben, dort einige, die ganz tiefe Brandwunden haben, vielleicht sogar noch wochenlang im Krankenhaus waren. Wie sagt man heute? »Schlechte Nachrichten sind gute Nachrichten«. – Und schon ist die Angst wieder da, so, dass die Bangenden, die Zögernden am Ende doch nicht gehen. Der Feuerlauf ist ein gutes Beispiel, es gefällt mir selbst. Es ist ein gutes Beispiel für das, was mit dem Menschen getan wird, was man mit ihnen treibt. Man zeigt dem Menschen was er kann, legt ihm ein Zuckerstückchen vor, ein süßes Praliné, und dann macht man ihm gleich wieder Angst. »Nur nicht zu viel, es könnte gefährlich werden. Pralinés machen dick, man wird krank davon.«


Die Hohe Kunst der Magie, sie ist so etwas Einfaches. In den Händen eines jeden würde sie Wunder vollbringen, für den ganzen Planeten. Sogar Harry Potter würde neidisch werden.


Es wurden im Laufe der Zeit jedoch so viele Regeln aufgestellt, Verhaltensweisen, und so viele Angstfallen eingebaut, dass nur noch ganz wenige darangehen, die Hohe Kunst der Magie wirklich kennen zu lernen. Du musst dir einmal vorstellen, du könntest »ratzfatz«, so sagt man doch, deinen Hexenschuss kurieren oder dein Fahrzeug, oder wenn du ein neues brauchst, im Nu hättest du eines vor der Tür stehen. Wer würde an dir noch etwas verdienen? Wer könnte dich beherrschen? Wohl keiner!


Es ist die natürlichste Sache der Welt, mit der Magie umzugehen. Die Angst, die man davor erzeugt hat, mit diesen vielen Dämonen, diese gilt es zu besiegen – denn sie sorgen dafür, dass der »einfache Mann« Angst hat. Ich kann nicht behaupten, dass es diese Dämonen nicht gibt, nein, nein. Es gibt sie sehr wohl, doch sind sie entstanden und ernähren sich aus der Angst vor ihnen.




Es ist angenehm, mit dir zu konferieren, du hast ein sehr angenehmes Wesen. Ich muss es schon sagen.2





Heute wie zu alten Zeiten schürt man diese Angst auf vielerlei Art. Dass du einen »Fürst der Dunkelheit«3 nicht brauchst, ich denke, das hast du schon erkannt. Sicher gibt es immer Licht und Schatten, doch ist es nicht die gleiche Energie? Also, warum soll ich vor dem Schatten Angst haben? Es ist das Spiegelbild des Lichts! Nur wenn ich nicht möchte, dass du das weißt, dann mache ich dir Angst. Ich sage dir: »Da sind D-ä-m-o-n-e-n drinnen! Sie packen dich und verschlingen dich, sie rauben dir den Verstand!« Und hintenherum stehlen dir die Angstmacher dein Hab und Gut. Und was geschieht mit dir? Du hast Angst. Du weißt ja nicht, dass der Schatten nur das Spiegelbild des Lichts ist.


Also, was wäre, wenn du keine Angst hättest?


Zaubern geht so einfach. Was bringt man dir aber bei? – »Zu einer ganz bestimmten Stunde, in einer ganz bestimmten Runde, bei Vollmond, Halbmond oder Sonstigem«. Selbst die Farbe, das Gewand, die Götter, die du brauchst, die dir all das bringen sollen, was du haben willst – alles ist vorgegeben. Ebenso die Dinge, die du hören sollst, die du riechen sollst und so weiter




Es gab zu allen Zeiten schöne Frauen, weißt du das? Ich habe niemals nein gesagt, wenn sie mir gefallen haben, wenn sie intelligent waren. Aber gehen wir wieder zum Thema zurück.





Alles wurde vorgegeben, alles wird immer noch vorgegeben in Form von Ritualen. Und wehe, du machst in deinem Ritual irgendetwas falsch! Vergisst den Spruch, schon kommt der »Schwarze Mann« und führt dich fort. – Unsinn!


In deinem modernen Leben beginnst du langsam zu hinterfragen. »Muss das sein?«, »Ist das so?« Bei dem, was dich frei machen könnte, fragst du nicht, oder sollte ich besser sagen, noch nicht. In deinem modernen Leben bist du Sklave der Technik, der Automation, der Gesellschaft und im Umgang mit deinem Geist, mit der Energie – also mit der Magie – bist du auch Sklave. Sklave uralter Meister, die ihr Wissen nicht aus den Fingern geben wollten. Sie hielten es nicht nur mit der Hand fest, sondern mit jedem einzelnen Finger, und sie halten es immer noch. Ohne dieses Sklaventum, ich glaube diese Formulierung ist nicht so günstig, ohne deine Sklaventreiber, was würde da passieren?


Oh, du weißt das schon, man hat es dir schon lange gesagt: Du fällst in ein großes schwarzes Loch, würdest dich lüsternen Ausschweifungen hingeben, den Bezug zu jeglichem Außen verlieren und – hättest endlich Zeit für dich! Aber das sagt man dir nicht! Du hättest Zeit und Muße, dir einmal zu begegnen. Du könntest dich ausdehnen, nicht dass du fett wirst und unbeweglich, nein, mit Ausdehnen meine ich deinen eigenen Radius von Firma zu Wohnung und wieder zurück. Den könntest du ausdehnen einmal auf den Stadtrand und darüber hinaus, auf die Felder und Wälder, die in deiner Umgebung sind. Dieser kleine, enge Radius stellt eine Welt dar. Du hast darin deinen Supermarkt, deine Tankstelle, deinen Doktor, vielleicht noch ein paar Freunde und Verwandte – mehr brauchst du nicht. Die Stadtrandgebiete sind eine ganz andere Welt. Weniger Hektik, weniger Stress, mehr Ruhe und Gelassenheit. Mehr Vorgärten, mehr Grün und Vögel, selbst die Menschen sind etwas aufgeschlossener. Das verstehe ich unter Ausdehnen. Dein Wissen würde weiter, dein Horizont größer. Und wenn du gar die Stadt verlässt, hinausgehst aufs Land, was für Welten erschließen sich dann für dich?


Was wäre, wenn du deine Sklaventreiber wirklich abschütteln könntest? – Aber du empfindest dich nicht als Sklave, oder doch? Vielleicht erst jetzt, nachdem einmal darüber geredet wurde. Aber rede nicht so laut davon, du wärst kein gutes Rädchen mehr in diesem Getriebe: Steuern fallen weg, Krankenkassenbeiträge, Rundfunkgebühren, ach, du weißt selbst besser was da zusammenkommt. Bei diesem Ausdehnen, bei diesen Erkundungen würdest du wundersamen Dingen begegnen. Draußen auf dem offenen Land würdest du der fliegenden Unvernunft begegnen. Du kennst sie, die Hummel, die nicht weiß, dass sie nicht fliegen darf.


Du jedoch weißt, was du tun sollst und was nicht – etwas ganz Gefährliches. Besonders gefährlich ist es zu wissen und lebendig zu sein. Die meisten denken sie sitzen im Paradies und jetzt kommt einer daher und will sie vertreiben. Wenn du so denkst, dann wird es wohl so sein. – Ich möchte nur ein bisschen mit dir plaudern über Magie, über den Zauber und den Reiz des Menschseins.


Wann hast du deine Worte das letzte Mal benutzt, um einen solchen magischen Moment herbeizuführen? Nicht »Hokuspokus« usw. Nein, offen und ehrlich deine Empfindungen weitergeben. Nicht hart und barsch, sondern zart und fein wie Engelshaar. Frauen können das ganz besonders gut, aber auch dem Mann ist es nicht fremd. Im Gegenteil, es ist ihm sehr zu Eigen. Doch hat die moderne Zeit ihn weit weg gebracht davon, seinen Gefühlen Ausdruck zu geben, ihnen Worte zu verleihen voll Glanz und Poesie. Nur weil Männer kräftig sind, müssen sie doch nicht hart sein.


Ich weiß, ich springe ein bisschen hin und her in meiner Erzählung, aber das eine bedingt das andere. Ich könnte dir so viele Storys erzählen, so viele Geschichten, doch war ich stets ein Ehrenmann, auch wenn ich manches kann – oder konnte. So habe ich mich doch immer so benommen, dass man mir nichts nachsagen konnte.




Du musst das nicht aufschreiben. Die Magie des Lebens wollte ich dir erklären, da hat Privates nicht viel Platz. Entschuldige.





Irgendwann vor unendlich langer Zeit hat sich der Mensch bereit erklärt, die Erfahrung des sich Beherrschenlassens zu machen. Dieses göttliche Wesen – du sollst die Erotik in deinem Leben nie vergessen – also, dieses göttliche Wesen sagte Ja dazu, alles zu vergessen, was es kann. Dieses göttliche Wesen wollte wissen, wie es ist, aus dem Unbewussten in das Bewusste zu kommen. Es ist geglückt, voll und ganz. Doch leider ist die Rückumwandlung ein bisschen zäh. Wenn ich von göttlichem Wesen spreche, dann stehe ich auch dazu, ich meine es so.


Was kann ein Gott, was denkst du, dass Gott kann? In der Bibel steht, zu was er fähig ist. Aber nimm nicht dieses alte Buch, das Alte Testament, nehmt das neue Buch, da steht mehr Weisheit drinnen. Das alte Buch sollte man den Science-Fiction-Autoren in die Hand geben, dort ist es sehr gut aufgehoben! Also, wenn du weißt, wozu ein Gott fähig ist, dann weißt du, was du kannst. So einfach ist das!


Gott fliegt in UFOs?? Wozu? Gott braucht kein UFO. Aber du, Gott-Mensch, du kannst in solch einem Gerät weiterkommen, Dimensionen überwinden. Denk nicht so klein! Denn das passiert auch, wenn du dich nur in deiner kleinen Welt aufhältst. Du denkst es ist das Himmelreich, die große weite Welt – und ist doch nur ein paar Quadratzentimeter groß, gemessen an dem, was dir zur Verfügung steht. Dein Denken wird klein und eng, wie deine Welt. Ich könnte dir auch etwas über die Liebe erzählen, wenn du willst, über die Erotik und die Romantik, etwas sehr Erhabenes. Ich glaube, ich hätte dazu sehr viel mehr Muße, doch nein, ich hatte mich bereit erklärt, dir etwas über Magie zu erzählen, über die Hohe Kunst der Magie.




Doch darf ich dir einen persönlichen Rat geben? Sie bringt dich weit, ganz weit. Genieße die Liebe, genieße die Erotik und die Romantik, genieße sie oft und genieße sie aus vollem Herzen. – Jetzt habe ich mich doch wieder rausgeredet, wo waren wir stehen geblieben?


J-C: Bei den Frauen ...?


Nein, nicht bei den Frauen, die hatten wir schon!





Gottes Denken ist nicht so kleinkariert, doch zuallererst musst du dir über eines klar sein: Du hast einen menschlichen Körper, der dich hier in der Materie manifestiert hat, und diese Manifestation ist dein göttliches Selbst. Dir ist dieses göttliche Selbst geblieben, es ist nicht abhanden gekommen. Man unterrichtet dich nur nicht darin. Man unterweist dich nicht, wie man es benutzt, wie man es einsetzt. Es wird dir nur gezeigt, wie du deinen Körper schrubbst, ihn auslaugst und ihn zugrunde richtest. – Andere nennen es pflegen und gut ernähren, ich sage zugrunde richten. Nahrung und Pflege muss sein, das ist kein Thema. Doch ganz speziell die Nahrung müsste nicht so sein, wie du sie zu dir nimmst. Das soll aber jetzt nicht unser Thema sein.


Nochmals zur Erinnerung: Du bist als menschliches Wesen Materie gewordenes, Göttliches Bewusstsein, und was ist diesem Gott-Menschen dann alles möglich, wenn er sich seiner bewusst wird, wenn er dieses Bewusstsein in sich integrieren kann? – Dann gibt es für ihn keine Grenzen mehr! Lass es dir ganz langsam auf der Zunge zergehen, spiele damit. Behalte es im Mund, wie einen Kirschkern, den du dann ganz vorsichtig auf deine Hand legst, den du mit Ehrfurcht bestaunst, denn du hast einen Baum in der Hand. Begreifst du langsam, was das heißt? Vielleicht fragst du, was das alles mit Magie zu tun hat, mit Zauberei? Ganz einfach:


Bei der Magie, bei der Zauberei, formst du mit deinen


Gedanken und du zwingst Energie Materie zu werden.


Das ist alles.


Dass dies etwas Disziplin und Übung erfordert, ist selbstverständlich. Es ist aber auf der anderen Seite etwas, was dir zu Eigen ist, denn genau so bist du entstanden. Und wenn ein neues Kind entsteht, weißt du, wie das geht? Brauchst du da Kräutlein dazu? Brauchst du da Götter dazu? Nein, eine Frau, ein schönes Bett, ein bisschen Amour ... Hm, und du weißt, was passiert. Mit der Befruchtung zwingst du Geist in die Materie, so wird ein neuer Gott-Mensch erschaffen. – Wenn du Nachhilfeunterricht brauchst, rufe mich.


Hast du vor solch einem Zeugungsakt Angst? Oh, man macht euch Angst, ich weiß. Man macht euch Angst vor dieser Kraft, vor dieser geballten Energie. Wenn du begreifst, was alles dahintersteckt, lässt du dir auch darin keine Angst mehr machen. Deine Sexualität, das Erleben davon, trägt dich in andere Sphären. Du musst dir bewusst darüber werden, das ist alles. Ich behaupte nicht, dass es eine leichte Angelegenheit ist, aber sie ist einfach.


Genauso schön und einfach, genauso ekstatisch wie ein Geschlechtsakt ist Magie, ist all das, was du kannst, was jeder kann. Du bist darin nichts Besonderes – es kann jeder von euch. Ich habe keine Angst, dass morgen Millionen von Zauberern herumlaufen, herumtollen. Es sind zuerst Millionen Tonnen Angst abzutransportieren, zu entsorgen. Da sind auch Vorurteile, Aberglaube, Obrigkeitshörigkeit darin enthalten, und vielleicht fällt dir selbst noch etwas dazu ein.


Es wäre ganz einfach, den Weg nach Innen anzutreten. Das ist der einzige Ort, an dem du dich findest – in deinen Gefühlen. Dein Denken bringt dir ein ganz bestimmtes Muster, es sagt dir vielleicht »Du bist ein schlechter Mensch, du hast den Nachbarn vielleicht drei Mal nicht gegrüßt oder seine Katze weggescheucht.« Dein Gefühl sagt dir »Das kann doch nicht sein. Wegen so etwas soll ich schlecht sein?« Du musst lernen, deinen Gefühlen zu vertrauen. Wenn du dir nur einredest »Ich bin gut« – du merkst den Unterschied ganz schnell.


An eines musst du auch noch denken: Du bist nicht der einzige Gott-Mensch. Jeder, der hier auf dem Erdball herumspringt, ist einer. Jeder hat sein ganz spezielles Entwicklungsprogramm, Drama sagt man auch dazu. Denn jedes göttliche Wesen soll sich auf seine Art an sich erinnern. Insofern hast du kein Recht irgendjemanden zu verurteilen oder wertend über ihn zu reden. Du darfst dich an deine eigene Nase fassen. Wenn du dir als Einzelwesen bewusst bist, hast du Modellcharakter. Andere sehen und können dasselbe tun. Du bist dadurch aber nichts Besseres. Du hast deine Kiste immer noch aufzuräumen, und manch einer hat Kisten mit mehr als einem doppelten Boden. Auch ein Mörder ist ein Gott-Mensch, der noch sehr unbewusst ist – oder aber in seinem Gefängnis noch so sehr drinnen, noch so sehr darin verhaftet ist, dass er nicht anders konnte.


Du siehst also, das Thema Magie oder Zaubern ist sehr vielschichtig, und manche Hexerei aus alter Zeit ist harmloser als das, was eure Machthaber heute auf die Beine stellen. Sie können ihr Spiel nur deshalb spielen, weil du als Sklave funktionierst. Doch du hast noch etwas, noch betone ich, das du jederzeit einsetzen kannst, und das ist dein freier Wille. Wenn keine Spielfiguren mehr auf dem Brett stehen, die sich hin- und herbewegen lassen, kann auch der größte Machthaber kein Spiel mehr spielen.


Eines muss dir klar sein: Du bestimmst mit deiner


Entscheidung, welches Spiel auf der Weltenbühne und in


deinem Kämmerchen gespielt wird.


Dich als Gott-Mensch zu fühlen und zu verhalten, beinhaltet unendlich viel Verantwortung. Du musst dir auch klar darüber sein, was es heißt, Gott-Mensch zu sein, und ich betone noch einmal, nicht das alte Buch gibt vor, was Gott ist. Die Liebe ist das Zauberwort, welches für Gott steht. Damit lässt sich auch ganz vieles erklären. Ich möchte dir keine Arbeit abnehmen, du darfst schon selbst suchen gehen.


Hin und wieder lässt sich der Begriff Gott durch Liebe ersetzen. Und ich möchte dieses Verhältnis nochmals aufgreifen, Gott und Liebe, damit keine Missverständnisse entstehen.


Gott ist nicht männlich, Gott ist nicht weiblich. Gott ist der Überbegriff, eine Energieform, die alles beinhaltet. Es ist die konzentrierte Form von Intelligenz. Es ist etwas Neutrales. Wie kann Neutrales urteilen oder richten, sich selbst vernichten oder gar andere? Das hat man gebraucht, um den unbewussten Menschen zu beherrschen. Liebe ist weich und zart, wie eine Frauenhand.




Du kennst es, wenn sie dich zärtlich streichelt, an deinem Haar, deinem Leib entlang fährt. – Jetzt bin ich wieder im Schwärmen!





Die Liebe verzeiht, vergibt, sie ist nicht nachtragend,


und so lass bei all deinen Überlegungen diese Erkenntnis


mit hineinfließen.


Sei gegrüßt, mein Freund.


≈≈≈





2 Persönliche Gespräche zwischen Erique und Jan-Christoph (J-C).


3 Gedicht »Fürst der Dunkelheit – König des Lichts« von Ursula W Ziegler (2002), Seite 6,7




II.




Würdest du gerne weiter von der Hohen Kunst der Magie hören? – Dann lass uns gemeinsam voranschreiten.





Die Krone der Schöpfung spielt der Mensch; er hält sich für besonders intelligent. Bitte entschuldige, wenn ich den Vergleich bringe, dass ein Hund mitunter besser reagiert. Wenn du einen Hund dressierst, wenn du ihm ein bestimmtes Kunststückchen beibringst – du belohnst das Tier, lobst es, und irgendwann macht es die Kunststückchen von ganz alleine. Und wenn dir nach einer gewissen Zeit dieses Kunststück oder diese Angewohnheit des Tieres nicht mehr gefällt, dann nimmst du ihm das Leckerli weg und belohnst ihn, wenn er etwas anderes tut. Ganz schnell hat der Hund gelernt, dass er sein Verhalten ändern muss. In einem gewissen Sinn gleicht der Hund dem Menschen – oder der Mensch dem Hund. Nur dass der Mensch seine Gewohnheiten beibehält, selbst dann, wenn sie ihm unendlich viel Leid bringen oder Schmerzen oder andere Unannehmlichkeiten. Er hat schon ein anderes Verhalten gelernt, sei es durch Therapie, durch Freunde – es gibt genügend Möglichkeiten dies zu tun – aber das alte Verhalten ist ihm so zur zweiten Natur geworden, dass er es nicht aufgeben möchte. Wer kennt das nicht? Ein Paar ausgelatschte Pantoffeln hat sicher jeder irgendwo versteckt stehen.


Nun, du weißt auch, dass man ganz schnell wieder hineinschlüpft, besonders dann, wenn man sich unbeobachtet fühlt, wenn man denkt, keiner ist zu Hause. Also, was soll man dann mit dem Menschen tun?


Ich dressiere lieber einen Hund, da habe ich Erfolg. Bei den Menschen ist es immer so eine Sache.




Ich weiß, vielleicht sollte ich es nicht fragen. Du hast schon im Freien geliebt, an lauen Sommertagen? Ein Genuss, ohne Reue!





Die Dressurstücke, die man dem Menschen beigebracht hat, stimmen mich unendlich traurig, wenn ich ganz ehrlich bin. Es gibt sehr viele, die ihre Grenzen weit überschritten haben, doch sie werden totgeschwiegen. Man redet nicht gerne über sie, sie fänden unter Umständen viel zu viele Nachahmer, und das ist nicht gut für das gewählte Herrschaftshaus. In Käfige hat man die Menschen hineingesetzt, hat sie gelehrt, darin zu leben und heute fühlen sie sich ohne ihre Käfige absolut nicht wohl.




Ihr habt schlecht geheizt heute. Ihr seid ein bisschen knauserig mit den Kohlen? Zumindest habt ihr eine schöne, flauschige Decke hier.





Den Käfig, den der Mensch mit sich herumträgt, auf seinem Buckel, manchmal wie einen Sack, mein Freund, ich sage es dir: Es ist Illusion, er bildet sich ein, er muss ihn mittragen. Was soll man da sagen? Armer Irrer!


Kaum einer hat sich in der Vergangenheit getraut »Warum?« zu fragen, warum da immer einer der Pfaffen zwischen drin sein muss, wo doch alles, was auf dieser Erde existiert, aus einer Schöpferhand entstand. Lass mich dir eine Frage stellen: Wenn du zu deinem Vater gehst, nimmst du dann deinen Freund mit? Schickst du deinen Freund vor oder gar einen Fremden von der Straße? Würdest du den mitnehmen, deinen Freund? Ja, würdest du zu ihm sagen, sage du meinem Vater, dass ich ihn liebe? Ich käme mir da schäbig vor. Ich weiß nicht, wie es dir geht, mein Freund. Vielleicht hat man dich so erzogen, ich weiß es nicht. Und doch sehe ich, dass dem nicht so ist.


Vor langer Zeit hat man dich gelehrt, mit deinem Vater zu sprechen, genauso wie mit deiner Mutter – also warum diese Zwischenschaltung, wenn es um den Himmlischen Vater geht? Ich kann es dir verraten, wenn du willst: »Mein Beutel ist so schlaff, wenn du mir abhanden kommst, und da hätte ich gerne ein paar Münzen drin, und ein wohlgenährtes Bäuchlein schadet nie«.




Ich würde dich gerne einmal mitnehmen in einer lauen Sommernacht, aber dann müsstest du dich etwas entfernen. Ach ja, die Liebe ist etwas. Hast du schon einmal die Augen einer Frau gesehen, wenn sie geliebt wird? Man könnte in sie versinken, ich zumindest. Ich verliere mich so gerne in diesem Thema.





Aber weißt du was, diese Pfaffen und Priester: Manch einer sogar mit einem dicken Bauch, sie können nichts – aber das musst du jetzt nicht schreiben! Der Bauch stört bei manchem.


Also, wenn ich etwas haben möchte, muss ich dir Angst machen, dass du mir gehorchst und schon habe ich, was ich will. So einfach ist das Spiel. Was würde wohl geschehen, wenn du mit dem Himmlischen Vater direkt konferieren würdest? Hast du dir einmal darüber Gedanken gemacht? Ich werde es dir sagen, ich werde es tun, ein Stück zumindest: Du würdest erfahren, dass er dich liebt, ohne Bedingung. Und wenn du deine Steuern nicht bezahlt hast oder andere Gebühren, er liebt dich trotzdem. Ja, er liebt dich sogar dann, wenn du richtig aufmüpfig wirst, wenn du rebellierst gegen so viel Unfug.




Du bist ein bisschen langsam mit dem Schreiben heute. – Nimm es nicht so eng.





Für manchen wärest du ein verlorenes Schaf auf diesem Posten, das weißt du wohl, aber dein Schöpfer liebt dich sogar dafür, wenn du andere Wege gehst. Jetzt wirst du fragen, wie der Lohn aussieht. Das hängt von deiner Beschaffenheit ab. Wenn du mit ihm, also mit deinem Himmlischen Vater – wir sollten vielleicht auch »Vater Himmel« sagen, wobei ich »Mein Schöpfer« bevorzuge – ach nenne es, wie immer du willst. Wenn du mit ihm in Kontakt trittst und wenn du dich ihm ganz hingibst, dich ihm anvertraust, wie es ein Kind seinen Eltern gegenüber macht, er wird dir geben, worum du ihn bittest. Klar sollte deine Bitte sein. Nicht »vielleicht« und »eventuell«, und »nun ja«, sondern Ich möchte, dir zur Freude und mir zur Freude dies oder das. Aber weißt du, du solltest dabei nicht vergessen, dass es mühsam für dich sein wird – du musst so viele Vorurteile für dich ablegen. Willst du das? Willst du das wirklich?


Ich weiß, dass es sich lohnt, es lohnt sich immer, direkt in Kontakt mit ihm zu treten. Es wurde euch verwehrt so lange Zeit. – Eben ein gut dressierter Hund, der Mensch. Doch möchte ich dich jetzt an etwas erinnern: Du bist Gottes Sohn oder Tochter, je nachdem. Und was hat man dir beigebracht? »Das kannst du nicht, Menschlein! So ein Schwachsinn! Du bist zu unrein, du bist zu niedrig, du bist zu schmutzig, zu sündig ...« Frage alle jene, die diese Worte gesagt haben, wie sündig sie selbst waren! Ich weiß, ich wage mich etwas weit hinaus – doch, es gibt keine Klostermauer, die ohne Sünde war. Den »einfachen Mann«, den konnte man damit erpressen und auch manchen Fürsten. Stell dir einmal vor, der Bauer mit seinen 12 Kindern, der und Gottes Sohn?? Unmöglich! Oder die Magd, die ständig einen anderen Mann im Bett hat, die soll Gottes Tochter sein? Das ist Gotteslästerung! Das Schlimmste daran ist, Gott würde Sex haben – und das in der Kirche, das geht ja nicht! Das würde ja Spaß machen, so was!


So viel Verlogenheit wurde über die Jahrhunderte wach gehalten, warm gehalten, dass es einem manchmal speiübel wird. Kannst du dir vorstellen, was man damit dem Mann angetan hat oder auch der Frau, dem wunderschönen Geschlecht? Aber ich beginne wieder zu schwärmen. Lassen wir das. Du weißt, wie die Männer mit den Frauen umgehen. Nicht immer sehr angenehm und schon gar nicht schön.


Das war nicht zu allen Zeiten so, oh nein. Es gab eine Zeit, da hatte man Ehrfurcht vor der Frau – Achtung. Wo wären all die Heiligen gewesen, wären die Frauen nicht gewesen und der Sex dazu?? Es wäre uns viel erspart geblieben, hätte es diese Zeit nicht gegeben!


Man hat den Menschen noch einen anderen Käfig aufgebürdet: Man hat ihnen etwas ganz Wichtiges weggenommen, den Zugang zu dem Weiblichen. Den Zugang zur Inspiration, den Zugang zur Göttin schlechthin. Es gab nur den Prinzipal und sonst nichts!


Ich hatte dir schon erzählt, dass der Mensch, dieses wunderbare Seelenwesen, sich bereit erklärt hatte, unbewusst zu werden. Und auf ähnliche Weise hat sich die Erde und mit ihr alle Frauen dazu bereit erklärt, sich demütigen zu lassen, sich treten zu lassen. Eine Frau zu töten wäre niemals möglich gewesen – und heute werden sie abgeschlachtet. Es macht mich immer wieder sprachlos.




Oh, dieser wunderbar süße Duft einer Liebsten, könntest du dir einen solchen Duft ohne eine wunderbare Frau vorstellen, ja es geht auch anders. Ich weiß. Aber es fehlt etwas.





Das männliche Prinzip sollte lernen wie es ist, zu herrschen, die Achtung zu verlieren. Durch diese Demütigung des Weiblichen verlor der Mann die Achtung vor sich selbst.


Achtest du dich als Mann? Und deine ganz besonderen Kräfte und Säfte? Ist es nicht so, dass du damit leichtfertig umgehst? Hier mal ein bisschen und dort mal ein bisschen, na ja, alles nicht so wichtig. Man hat den Menschen auch nicht gelehrt, genauer hinzuschauen, sonst hätte er ganz früh erkannt, dass da ganz vieles schief läuft.


Jetzt gibt es ja schon seit einiger Zeit diese Bewegung, dass die Menschen sich bewusster werden. Aber weißt du, wie langsam das dort geht? Manchem könnte man wirklich im Laufen die Hosen flicken, so langsam geht das! Die Frauen müssen sich endlich wieder ihrer Schönheit bewusst werden. Ich weiß, es war verwerflich, schön zu sein. Man wurde manches Mal hart bestraft. Ja, Eltern schöner Töchter waren genötigt, sie zu verstümmeln, damit sie nicht ein etwas mysteriöses Schicksal ereilt ... Es war leicht zu jener Zeit, jemanden zu denunzieren. Und heute, nun ja, du kennst es. Aber es geht nicht nur um die äußere Schönheit, die inneren Werte sind es.




Ach, du tust mir ja so leid mit deiner Schreiberei, ich würde es dir gerne abnehmen, aber das ist der Preis, den du zahlen musst. Ah, heute trägt meine Gastgeberin andere Kleidung, sie kneift nicht. Zu meiner Zeit wäre eine solche Frau nicht so herumgelaufen. Ich beneide dich ein bisschen, aber nur ein bisschen! Ich hatte mein Plaisir. Zurück! – Oder doch nicht. Jeder Mensch hört es gerne, wenn jemand ein Kompliment macht. Hast du schon einmal eine Frau beobachtet, der du gerade ein Kompliment gemacht hast ...?





Ich weiß, die Männer tun sich hin und wieder schwer. Ach ja, es muss so viel gelernt werden und eigentlich auch nichts.


Mann und Frau müssen lernen, zu sein was sie sind. Das ist schon alles. Aber du kennst die Unart: Mann sucht Mann, Frau sucht Frau. Erkläre mir dies bitte, wie kann sich ein Mann durch einen Mann definieren? Ich weiß zwar, wie das geht, wenn zwei zusammen sind, aber er als Person? Ich kann das nicht greifen. Wenn da mal ein Spielchen läuft – die Natur ist vielfältig. Bei den Frauen ist es nicht viel anders. Wie kann sich eine Frau durch eine Frau definieren? Erkläre mir dies bitte! – Wodurch wird der Mensch zum Mensch und nicht zum Tier? Durch den Menschen, durch sein Abbild in Gott. Vielleicht ist das kein guter Vergleich, aber nur wenn ich ein Gegenstück habe, ein Spiegelbild, kann ich mich erkennen.


Das ist, ja, wie soll ich’s dir erklären? Du kennst das, zum einen heißt es »Gleich und Gleich gesellt sich gerne«, auf der anderen Seite stoßen sich zwei Gleiche aber wieder ab, wie bei den Magneten. Wenn es nur eine Sorte Mensch auf dieser Welt gäbe, wie könnten sie dann wissen, was sie sind? Die Nacht braucht den Tag, und der Tag braucht die Nacht. So weiß jeder, was er ist – ganz einfach. Es kann auch aus Zweien, die gleich sind, niemals Eins werden. Wie soll das gehen? Füge ich aber dem männlichen Prinzip das weibliche hinzu, bekomme ich eine Ganzheit. Ich habe alle Aspekte des Menschen beisammen; und noch etwas anderes: zwei Götter finden sich und aus zwei Göttern wird ein Gott.


Vielleicht überfordere ich dich hiermit, das mag sein. Wenn ich von Göttern und Gott spreche mag es verwirrend klingen. Ich könnte auch von Energien reden. Wenn sich zwei Energien verbinden, nein, so kann ich es dir nicht weitergeben. Ich glaube, ich bin ein wenig zu weit vom Thema abgekommen. Ich möchte es noch einmal anders versuchen zu erklären, was ich mit diesem Gott und Göttern meine:


Auf den einzelnen Energien sind ganz bestimmte Informationen aufgelagert. Du könntest es dir vielleicht ganz einfach wie ein Zahnrad o.ä. vorstellen. Wie einen Steckwürfel, das wäre vielleicht auch ein gutes Bild. So ein Gebilde, was man zusammenstecken kann, und wenn dann die passende Energie hinzukommt, macht es flutsch, und dein Würfel ist fertig. Oder die Zahnräder greifen ineinander hinein. In der Medizin würde man sagen, da sind Rezeptoren, die ineinander greifen, aber nimm als Beispiel, was du möchtest. Jedenfalls verschmelzen diese Energien und werden große, gewaltige Energien. Die einzige Voraussetzung ist aber, dass sich jeder Einzelne dessen bewusst ist, das kann ich leider keinem ersparen.


Ich möchte noch einmal kurz zurückkommen zu diesen wunderschönen Blumen des Lebens, die sich so schändlich behandeln lassen – manch eine wünschte es sich so, doch ich weiß, nicht alle sind es, gottlob. Im Laufe der Zeit gab die Frau alles, was ihr zu Eigen war, aus den Händen. Sie glaubte, dass sie die Kindererziehung alleine macht. Ein Irrglaube, wie so manches. Ihnen wurde ganz klar aufoktroyiert, wie sie die Kinder zu erziehen hatten. Sie mussten sich abspalten von dem Leben, das sie selbst gegeben hatten. Sie verachteten sich und ihren Körper und alles, was mit dem Frausein zu tun hat.




Nein, ich sage es nicht, du schreibst ja doch alles wieder auf. Oder doch? Die zarten Knospen einer jungen Brust sind etwas wunderschönes, aber mein Freund, eine reife ... Hm.





Das Schlimmste aber bei allem ist, oder war, die richtige Mutter wurde genauso behandelt. Was nützte da Maria? Die war so weit weg und konnte nie erreicht werden. Die Glückliche hatte nur ein Kind und einen Mann, der keinen Sex haben wollte. Manche meinten wohl, sie sei deshalb zu bedauern, aber für die meisten war sie ein riesiges Vorbild. Liebe ohne Lust wurde gelehrt. Dabei – hast du dir die Natur schon einmal angeschaut? Es ist eine riesige Lust darin zu wandeln. Sie kann dich in Ekstase versetzen.




Oh, ich fühle, wie du jetzt so langsam in Erregung kommst, du möchtest nämlich gerne springen. Gedulde dich ein wenig.





Ja, es gäbe noch so viel dazu zu sagen, doch ich mache dir einen Vorschlag: In jeder Stadt, in jedem Dorf gibt es kleinere und größere Bibliotheken und du kannst fast alles nachlesen. Was wichtig wäre, nicht nur für die Frau, sondern auch für den Mann, sind die Achtung und die Ehrfurcht vor der Erde. Die ganzen Jahrhunderte hinweg hat man die Frau ausgebeutet und in manchen Ländern dieser Erde ist sie immer noch Gebärmaschine. Dasselbe hat man mit der Erde getan.


Was geschieht nun, wenn Himmel und Erde eine Symbiose eingehen, weißt du, was das heißt? Es ist ganz einfach: Geist formt Materie. Daraus kannst du entstehen, oder du bist sogar daraus entstanden.




Nun, ein Beaujolais ist es nicht, den du mir hier zum Trinken hingestellt hast, aber von diesem sollte man eh nie zu viel haben.





Jetzt fragst du dich sicher, was das alles mit Magie zu tun hat. Oh, sehr viel! Glaubst du, du könntest Zaubern, diese Hohe Kunst, beherrschen, wenn du diesen ganzen Müll mit dir herumschleppst? Eigentlich sollte ich sagen Mist, denn manches stinkt zum Himmel! – Ich kann dir auch verraten, wie man einen Erwachsenen zur Weißglut bringt. Ich weiß, du bist ja selbst schon ein Erwachsener, aber es gibt noch welche, an denen man das noch ausprobieren kann. Ich habe Kinder gesehen, die können dies bis zur Perfektion. Ich finde das superb! Du fragst einfach, wenn er eine Behauptung aufstellt, nach dem »Warum?« Und dann nach dem »Wieso?« »Wieso ist das so, wieso behauptest du, dass ich nicht zaubern kann, warum? Warum bleibst du dabei, dass ich nicht Gottes Sohn oder Tochter bin?« Frage auch »Wer sagt das?« Wenn du noch einen Schritt weiter gehen möchtest, dann frage ihn nach der Integrität dieser Person oder Institution, die solche Behauptungen aufstellt. Ich würde dir aber auch ans Herz legen, mein Freund, je nach Thema, bringe dich rasch in Sicherheit.


Wenn du zaubern möchtest,


und ich sage dir, du kannst es, jederzeit,


wirf die Bretter und die Schranken aus deinem Hirn!




Noch etwas, mein Freund, ich würde dir nie raten, ein »Dummchen« zu nehmen, sie mag zwar auf dem einen oder anderen Gebiet ganz gut sein, aber auf Dauer bringt es nichts. Ein schöner Busen ist zwar ganz nett, aber wenn du etwas davon haben willst, ich meine von der Frau, von dem Zusammensein, dann lache dir eine andere an. In diesem Zusammenhang möchte ich dir noch etwas anderes sagen, vergiss die anderen. Es kommt gewiss für jeden, auch für dich, die Stunde, da wirst du der Person gegenüberstehen, mit der du zu einem Gott wirst, und ich behaupte, das ist für jeden Menschen möglich, wenn er bereit ist, bewusst zu werden. Ich habe dir schon gesagt, dass du Gott-Mensch bist. Darauf einbilden brauchst du dir nichts, das bin ich auch, das ist sogar dein Nachbar, den du absolut nicht ausstehen kannst. Um das aber in seiner vollen Auswirkung zu begreifen, brauchst du etwas Zeit. – Also, deinem Vermieter darfst du ruhig sagen, er darf zwei Kohlen beim nächsten Mal mehr drauflegen. So, vor lauter Kohlen und Frauen habe ich mich jetzt wieder rausgeredet. Wo waren wir stehen geblieben? Ah ja, genau.
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